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5)ic ^eflejrionslagen.
ßintf* ^er £ûtterljauf)têiage ift ber $of>f be§

^noeê gegen ben Stumpf nad) born gebeugt,
«f1n ÎBrid)t £)tet bon einer flexion, benn

ectere» fjeißt auf lateinifä) biegen. Senn
» n.nun eine Slbbeugung be§ Kopfes bon ber

bon 'lb.err Sïuc^t toeg feftftellt, fo fpriä)t man
bon eSmn Segbiegung. Sa§ ©egenteil
gw f.eu9ung ift ja fonft ©tredung, lateinifd)
ïeubt -"' a^er Bfl® boürbe bei ben Éinbslagen

flan e^ne, fa*ftf>e 93orfteIlurtg bon einem im
tx,J^} Körper geftrecEten ßinbe ertoeden; ba»

bat man bie§ Sort Seflejion erfunben.
lier ®e ®effe£ionSlage ift borpanben, toenn alfo

BeS .ftinbes nid)t in feiner tppifdfen
ben 1te^- ®iefe Seflejion tann berfd)ie=

(jj. ©tabeê fein, fft ber ßopf nur leidft
5g,®' «fu0i, fo fjaben toir als borangepenben

Bei ber ©eburt ben ©cfjeitel. fn biefer
gjjJUn9 ift ber .topf ber frud)t meift bei
ift j?r3eBärenbert bor beginn ber ©eburt unb
w/5 ®röffnungSgeit ; aber im normalen 33er»

ttuJ lu9* er fid) beim Siefertreten in bie nor»
e flejçionêïjaltwtg.

berütn Reiter ©rab ber Seflejion ift bie 33or»

etw^slage. biefer ift ba§ .fïinrt fcEjort

bief? m
e^r Bon ber 33ruft ber frudjt entfernt ;

An' xJ®rab ber Seflejion bilbet einen für iljn
biivs 'tifdjen ©eburtSberlauf aus ; beSpatb

flefpf,
er ber erfte ©rab ber Seflejion an»

eiite so' e^ner ©äfeitellage fann einmal
h)ie ^orbertjaugtâlage entfiel)en, foie fie and»,

finh ^e' 9i, pr .ôinter^augtêlage fid) gurüd»
J" fann-

bie &tttn Bie fSeflejion nod) ftärfer ift, fo toirb
Bflttn ^um Borangeljenben ißunlte ; e§ liegt
bet &etne ®tirnlage bor. Unb enblid), toenn
§int ganj abgebeugt toirb, fo baff ba§
(Sefi^anDt am tRüden liegt, fo t)abert toir bie

äUm i a9e, Bei ber bie ©egenb be§ £inne§
to^Bangebenben Seile toirb.

tftan t •
®eftei)en einer S)efIejion§Iage toirb

QUfto
Bei ber Unterfud)ung ber ©d)toangeren

bet am' tt)enn otan am .îiofife oberhalb
^ücf fu9e einerfeitê an ber ©eite be§
füi)rteuä eine tßortoölbung, bas ."pinterfjaufJt,
^tUrf."nB anberfeitê eine gioeite, ba§ Äinn ber
finb h-' an Bßr ©eite ber Keinen Seile. S)ann
éeit„ 5 ''Per.ftöne bei ftarfer S5eflejion auf ber
^eito ^er Weinen Seile beutlidjer al§ auf ber

Be§ dUicferts ju l)ören.
fem \ S)eftejion§anlagen lönnen „ftrimär"
Mm fie finb bebingt burd) 33erl)ältniffe
M ^ittbe, unb „felunbär", b. I). fie bilben
bet infolge ber ©inftellung ber grudjt unb
bet ^ Böltniffe bei ber ÜRutter. S)ie Urfad)en
ftbm.-f.Wntären S)eflejion§^altung finb ©e»

flflbetp matn 'Soife Ber grudjt, j. 33. .fïrofjf ober

"flttrn -iefd)toülfte ; bann finb bei ben foge»
ten „^irnlofen" grüßten, b. J). toenn ber

©d^äbel oben offen ift unb bas @et)irn jum
Seil unauêgebilbet ift, bie grnei)te and) in
Sefleponëfjaltung, toeil hierbei oft eine ©fiait»
bilbung bis in bie Sirbelfäute toeiterge^t, unb
ber §al§ feine 33etoeglid)leit nid^t erlangt ïfat.
S)od) ift bei biefen fällen leine 33el)inberung
ber ©ebnrt fu ertoarten, toeil biefer ^irnlofe
^îofif nur Hein ift.

Sie fefunbären Seflejùonêlagen tommen bor
bei 3Rel)rgebärenben, bei benen bie ©ebärmut»
ter fd)taff ift; bie ^rucljt ftellt fid) nid)t gur
©eburt mit bem Äofife in ben 33edeneingang,
fonbern ber ^îoftf toeicljt ab unb ftei)t auf einer
33edenfci)aufel ; beim Siefertreten bleibt bann
ber ßofif bort Rängen unb toirb fo abgebogen.
Sann finb audj 23edenregeltoibrig!eiten oft bie
Urfadfe einer Seflejion ; bieg tann and) bei
Gerftgebärenben ber gad fein. §ier tarnt ber
^oftf nid)t richtig fic^ im SSedeneingang ein»
ftellen, infolgebeffen bleibt bann ba§ Sinter»
t)aubt jurüd, unb ber Gsrfolg ift eine Se»
fïeçionêlage.

Sie Seflejionêlagen finb geeignet, eine 33er»

längerung nnb @rfd)toerung ber ©eburt ju be»

toirten. Senn toir bebenten, baf; bei ber Sttt»
ter^auftslage ber größte Umfang, ber burd)
ben ©ebärfd)laud) treten mitf;, berjenige ift, ber
bom Daaden über ben 33orberranb ber großen
fontanelle berläuft, unb ber ber geringfte bent»
bare ift, fo berfteljen toir, baff bei ben Se»
flejionêlagen ftets ein größerer Umfang in
frage tommt. Saburi^ tbirb bie 3eW, bie ber

Sitrcl)tritt brandit, berlängert; e§ finb ftärtere
unb tneljr Se^en nötig, um bieg ju betoirten;
babei tann fid) ber tinblidje ^ofjf in biefen
SurcEmteffern toeniger gut angaffen unb ton»
figurieren.

33ei ber Sinter^aufitêlage beträgt ber größte
Umfang 32 cm, bei ber 33orberl)auf>t§tage aber
fcfyon 34 cm. Saburc^ toerben and) bie Seid)»
teile ber dJtutter ftärfer avtsgebel)nt, unb e§

tommt Ieic£)ter ju Stiffen.
33ei ber ©tirnlage aber ift ber größte Um»

fang bom ©c^eitel über ba§ ^linn 36 cm;
alfo nod) einmal 2 cm meljr al§ bei ber 33or»

berl)auf)t§lage. 3lucl) bei ber ©efid)têlage ift ber
größte Umfang bermef)rt.

Sie berläuft nun bie ©ebnrt bei ben ber»
fdfiebenen Slrten ber Seflejçionêlagen 33ei ber
33orberljauf>têtage fe^en toir toä^renb ber jtoei»
ten Sre^ung im tBedenfanal ba§
fid^ nad) hinten toenben, toälirenb ber tieffte
5ßuntt be§ tinblic^en ßofife§ hinter bie ©djarn»
fuge gerät, alfo ba§ 33orberl)auf>t. ioenbet
fid) im 33edenau§gang ganj nad) borne unb
tommt nun unter bem ©diambogen Iferbor.
aber nur big bie ©egenb beê Obertieferë unter
bem ©diambogen fid) anftemmt ; bann tritt ba§

Sinter^aupt über ben Samm. Senn biefe ge»

boren ift, fo erfolgt eine loeitere fd)toad)e Se»

flexion, tooburd) ber obere Seil bes ©cficfjteg
unter bem ©dfambogen l)erbortritt unb fo ber
$of>f ganj geboren toirb.

33ei ber ©eficl)têlage finben toir äljnlidje 33er»

£)ältniffe. Ser tieffte 5J3urt£t be§ borliegenben
Seiles, beS .îlofifes, alfo baS Üinn, baS bei
biefer ftärfften Seflejçion borange^t, tritt tiefer
unb gelft hinter bie ©dfamfuge, bort tommt ber
3ïof)f auc^ auf bem SSedenboben in ben geraben
Siträ)meffer mit Äinn nad) borne. 33eim toei»
teren 33erlaufe tritt bann ba§ ftinn unter bem
©diambogen Ijerbor, unb bie ©egenb be§ ^e^l»
tofifeg toirb gum Srel)fmntt ; bann tritt ber
§intertof>f über ben Samm, toäljrenb bas ßinn
um bie ©djamfuge rotiert, unb fo toirb ber
5îof>f geboren.

2tm fd)limmften flehen bie 2lu§fid)ten für
baS .Üinb bei ber ©tirnlage. Sie toir fal)en,
ift l^ier ber größte Umfang beS ^inbStopfeS am
meiften bergröfgert. Sabei befielt nic^t, toie bei
ber Sinterl)auf)t§lage, eine befonbere Sßiegfam»
teit be§ SalfeS nacf» borne, ober toie bei ber
©efidjtSlage nad) Ifinten ; ber ^ofif fielet jum
Salfe in einer SJiittelftellung. 33eim Siefer»
treten toenbet fid) nun ber tieffte 5ßuntt, bie§»
mal bie ©tirne, liinter bie ©djamfuge; im
33edertauSgang ift ber ilopf im geraben Surd)»
meffer mit ber ©tirne hinter bem ©diambogen
gu unterft, baS Sinterl)auf3t nad) hinten ge»
richtet. Ser Srefjfntnft, um ben fid) ber ^of»f
unter bem ©diambogen burd)brel)en muff, ift
l)ier ber dîanb ber 3lugenl)ö£)le ; toenn biefer
unter ben ©dfambogen tritt, toirb ber .flopf
über ben Samm geboren, unb bann folgt toie»
ber eine turge Seflejion, bie baS ©efic^t unter
bem ©diambogen Iferbortreten läfjt.

33ei ber 33orberl)auf)t§lage fül)lt man bei ber
Unterfud)ung bie große fontanelle unb and)
nad) hinten gu bie tieine fontanelle ein toenig.
2Ran tann bann tonftatieren, baf; bie große
fontanelle nad) borne gu fic^ gn brelien be»

ginnt.
33ei ber ©efidftStage füS^It man ba§ ©efidft

mit ben Slugen unb bem ÜJhtnbe. 9Ran muf;
fid) Ijüten, ben 9Runb mit bem Sifter gu ber»
toed)feln ; bieg ift nic£)t immer fo unbentbar,
toeil man ben f]al)nranb mit bem ©teiffbein
bertoedifeln tann unb bielleict)t ben Unterfiefer
mit ber ©djamfuge beS ÄinbeS. ÏÏRan tann
bann aud) berfolgen, toie fid) ba§ Äinn nac^
borne breljt unb bie Seflejion toälirenb be§

SiefertretenS immer ftärfer auSgeffiroc^en toirb.
33ei ber ©tirnlage, bie eine ber feltenften

tRegeltoibrigfeiten unter ben Seftejionen ift (fie
tommt nur ettoa einmal unter 2—3000 ©e»

burten bor), fül)tt man einen Seil be§ ©efid)»
tes nad^ borne unb bie gro|e fontanelle nac^
leinten. Nebenbei gefagt ertennt man bie groffe
fontanelle baran, ba^ bon il)r bier 5Räl)te
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Die Deflexionslagen.
^ Hinterhauptslage ist der Kopf des

noes gegen den Rumpf nach vorn gebeugt,
spricht hier von einer Flexion, denn

eetere» heißt auf lateinisch biegen. Wenn
Nun eine Abbeugung des Kopfes von der

don frucht weg feststellt, so spricht man
don s^ierion Wegbiegung. Das Gegenteil
Cx. ^ngung ist ja sonst Streckung, lateinisch
leicbt ^n, aber das würde bei den Kindslagen
stan falsche Vorstellung von einem im

Körper gestreckten Kinde erwecken; da-
hat man dies Wort Deflexion erfunden,

der Deflexionslage ist vorhanden, wenn also
m ops des Kindes nicht in seiner typischen
den ^ug steht. Diese Deflexion kann verschie-

aboest
^ades fein. Ist der Kopf nur leicht

P,, ^ugt, so haben wir als vorangehenden
HaN der Geburt den Scheitel. In dieser

ì^ng ist der Kopf der Frucht meist bei
in d^^ànden vor Beginn der Geburt und
îau/b àoffnungszeit; aber im normalen Ver-
Nlal er sich beim Tiefertreten in die nor-

e Flexionshaltung.
derl>îîî Leiter Grad der Deflexion ist die Vor-
et^àchtslage. Bei dieser ist das Kinn schon

hiese der Brust der Frucht entfernt;
ch

î ^.Grad der Deflexion bildet einen für ihn
h>irk Mischen Geburtsverlauf aus; deshalb
stespl. der erste Grad der Deflexion an-
^ine N' einer Scheitellage kann einmal
h>ie ?^herhauptslage entstehen, wie sie auch,
sink ^lagt, zur Hinterhauptslage sich zurück-

^nn.
dix -Asn hie Deflexion noch stärker ist, so wird
dg^ sine zum vorangehenden Punkte; es liegt
der Stirnlage vor. Und endlich, wenn
Him ^ ganz abgebeugt wird, so daß das
Tesá?aupt am Rücken liegt, so haben wir die

âUm ^ age, bei der die Gegend des Kinnes
w ^angehenden Teile wird,

yà l ichs Bestehen einer Deflexionslage wird
^Ufm «

der Untersuchung der Schwangeren
d^ ^?^m, wenn man am Kopse oberhalb
Zìiì^ chamfuge einerseits an der Seite des

ßihlt^ eine Vorwölbung, das Hinterhaupt,
anderseits eine zweite, das Kinn der

ss^ .- an der Seite der kleinen Teile. Dann
Txu îe Herztöne bei starker Deflexion auf der
Txu kleinen Teile deutlicher als auf der

H.
des Rückens zu hören,

sech ^ Deflexionsanlagen können „primär"
heim >;h. sie sind bedingt durch Verhältnisse
sich. ^inde, und „sekundär", d.h. sie bilden
der infolge der Einstellung der Frucht und
der ^haltnisse bei der Mutter. Die Ursachen
schm'^imciren Deflexionshaltung sind Ge-
ayder) aui Halse der Frucht, z. B. Kröpf oder

stytlm Geschwülste; dann sind bei den soge-
ìi „hirnlosen" Früchten, d. h. wenn der

Schädel oben offen ist und das Gehirn zum
Teil unausgebildet ist, die Früchte auch in
Deflexionshaltung, weil hierbei oft eine
Spaltbildung bis in die Wirbelsäule weitergeht, und
der Hals seine Beweglichkeit nicht erlangt hat.
Doch ist bei diesen Fällen keine Behinderung
der Geburt zu erwarten, weil dieser hirnlose
Kopf nur klein ist.

Die sekundären Deflexionslagen kommen vor
bei Mehrgebärenden, bei denen die Gebärmutter

schlaff ist; die Frucht stellt sich nicht zur
Geburt mit dem Kopfe in den Beckeneingang,
sondern der Kopf weicht ab und steht auf einer
Beckenschaufel; beim Tiefertreten bleibt dann
der Kopf dort hängen und wird so abgebogen.
Dann sind auch Beckenregelwidrigkeiten oft die
Ursache einer Deflexion; dies kann auch bei
Erstgebärenden der Fall fein. Hier kann der
Kopf nicht richtig sich im Beckeneingang
einstellen, infolgedessen bleibt dann das Hinterhaupt

zurück, und der Erfolg ist eine
Deflexionslage.

Die Deflexionslagen find geeignet, eine
Verlängerung und Erschwerung der Geburt zu
bewirken. Wenn wir bedenken, daß bei der
Hinterhauptslage der größte Umfang, der durch
den Gebärschlauch treten muß, derjenige ist, der
vom Nacken über den Vorderrand der großen
Fontanelle verläuft, und der der geringste denkbare

ist, so verstehen wir, daß bei den
Deflexionslagen stets ein größerer Umfang in
Frage kommt. Dadurch wird die Zeit, die der

Durchtritt braucht, verlängert; es sind stärkere
und mehr Wehen nötig, um dies zu bewirken;
dabei kann sich der kindliche Kopf in diesen
Durchmessern weniger gut anpassen und
konfigurieren.

Bei der Hinterhauptslage beträgt der größte
Umfang 32 am, bei der Vorderhauptslage aber
schon 34 am. Dadurch werden auch die Weichteile

der Mutter stärker ausgedehnt, und es
kommt leichter zu Rissen.

Bei der Stirnlage aber ist der größte Umfang

vom Scheitel über das Kinn 36 cm;
also noch einmal 2 am mehr als bei der
Vorderhauptslage. Auch bei der Gesichtslage ist der
größte Umfang vermehrt.

Wie verläuft nun die Geburt bei den
verschiedenen Arten der Deflexionslagen? Bei der

Vorderhauptslage sehen wir während der zweiten

Drehung im Beckenkanal das Hinterhaupt
sich nach hinten wenden, während der tiefste
Punkt des kindlichen Kopfes hinter die Schamfuge

gerät, also das Vorderhaupt. Es wendet
sich im Beckenausgang ganz nach vorne und
kommt nun unter dem Schambogen hervor,
aber nur bis die Gegend des Oberkiefers unter
dem Schambogen sich anstemmt; dann tritt das
Hinterhaupt über den Damm. Wenn diese
geboren ist, so erfolgt eine weitere schwache De¬

flexion, wodurch der obere Teil des Gesichtes
unter dem Schambogen hervortritt und so der
Kopf ganz geboren wird.

Bei der Gesichtslage finden wir ähnliche
Verhältnisse. Der tiefste Punkt des vorliegenden
Teiles, des Kopfes, also das Kinn, das bei
dieser stärksten Deflexion vorangeht, tritt tiefer
und geht hinter die Schamfuge, dort kommt der
Kopf auch auf dem Beckenboden in den geraden
Durchmesser mit Kinn nach vorne. Beim
weiteren Verlaufe tritt dann das Kinn unter dem
Schambogen hervor, und die Gegend des
Kehlkopfes wird zum Drehpunkt; dann tritt der
Hinterkopf über den Damm, während das Kinn
um die Schamfuge rotiert, und so wird der
Kopf geboren.

Am schlimmsten stehen die Aussichten für
das Kind bei der Stirnlage. Wie wir sahen,
ist hier der größte Umfang des Kindskopfes am
meisten vergrößert. Dabei besteht nicht, wie bei
der Hinterhauptslage, eine besondere Biegsamkeit

des Halses nach vorne, oder wie bei der
Gesichtslage nach hinten; der Kopf steht zum
Halse in einer Mittelstellung. Beim Tiefertreten

wendet sich nun der tiefste Punkt, diesmal

die Stirne, hinter die Schamfuge; im
Beckenausgang ist der Kopf im geraden Durchmesser

mit der Stirne hinter dem Schambogen
zu unterst, das Hinterhaupt nach hinten
gerichtet. Der Drehpunkt, um den sich der Kopf
unter dem Schambogen durchdrehen muß, ist
hier der Rand der Augenhöhle; wenn dieser
unter den Schambogen tritt, wird der Kopf
über den Damm geboren, und dann folgt wieder

eine kurze Deflexion, die das Gesicht unter
dem Schambogen hervortreten läßt.

Bei der Vorderhauptslage fühlt man bei der
Untersuchung die große Fontanelle und auch
nach hinten zu die kleine Fontanelle ein wenig.
Man kann dann konstatieren, daß die große
Fontanelle nach vorne zu sich zu drehen
beginnt.

Bei der Gesichtslage fühlt man das Gesicht
Mit den Augen und dem Munde. Man muß
sich hüten, den Mund mit dem After zu
verwechseln; dies ist nicht immer so undenkbar,
weil man den Zahnrand mit dem Steißbein
verwechseln kann und vielleicht den Unterkiefer
mit der Schamfuge des Kindes. Man kann
dann auch verfolgen, wie sich das Kinn nach
vorne dreht und die Deflexion während des

Tiefertretens immer stärker ausgesprochen wird.
Bei der Stirnlage, die eine der seltensten

Regelwidrigkeiten unter den Deflexionen ist (sie
kommt nur etwa einmal unter 2—36(16
Geburten vor), fühlt man einen Teil des Gesichtes

nach vorne und die große Fontanelle nach

hinten. Nebenbei gesagt erkennt man die große
Fontanelle daran, daß von ihr vier Nähte
ausgehen: die beiden Hälften der Kranznaht,
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bie Pfeilnafft urtb bie ©timnapt. ©ie Metne
fontanelle zeichnet ficf> baburd) aud, bafj nur
brci ÏRâhte bon ipr audgelpen : bie Sdngdnapt
ober Pfeilnapt unb bte beiben jpälften ber
8ambbanat)t (ber griec£)tfcf»e Sudjftabe 8 Ijeifjt
Sarnbba unb toirb tote ein umgeïehrted V ge=

fdjrieben).
2Bir haben î)ter nur bont regelmäßigen Ser=

lauf ber ©eburten in ben berfdjiebencn ©e=

flejiondpaltungen gefprodfen ; ed !ann aber
leidjt auch zu regeltoibrigem Verläufe ïommen.
lieber bie ©tirnuapt toeif; man rtidjt biel, ioeil
bei iprer ©eltenpeit aucp fepr befcpäftigte ©e=
burtdpelfer ïaum eine grofje ©rfaprurtg farm
mein ïônnen ; fie ift überhaupt peiïeï, unb in
nicpt toenigen fällen, toenn ber Kopf bed
Kinbed nicpt Hein ift, ïomrnt man in bie Sage,
bad toopl meift fcpon abgeftorbene Kinb bei
©eburtdftillftanb perforieren ju miiffen. ©onft
bei fleinem Kinbe ïamt biefe ©ebrtrt bon felber
bor fief) gepen, toopl meift mit ftarïen Stiffen.

Sie Sorberpauptdlage herläuft meift fpom
tan, ober ettoa toirb eine 3an9e Secfern
auêgang nötig, toenn bie jberztöne fc£)Iecf)t
toerben. Oft allerbingd ïann ein tiefer Oner=
ftanb eintreten ; bann toirb man noep eper zur
3ange greifen müffen.

Sei ber ©eficptdlage ift bad ©cplimmfte, toad
eintreten ïann, bie ©repung bed Kimted nad)
hinten, 3toar iff aucp ötefe SRegeltoibrigïeit
efier feiten; meift herläuft bie ©eburt in ©e=

ficptdlage fpontan ; allerbingd mit größerer
ïïûhgefapr aid bie lünterpauptdlage ; ba bie
©eburt auch länger geht, toerben auch hier
3angenoperationen hie unb ba nötig, um bad
Kinb zu retten. Sie ©repung bed tinned nach
hinten lommt, oft nur angebeutet, toäprenb
ber gtoeiten Srehung bor ; nacpper beim Sie-
fertreten breht fich bad Kinn bann boep nod)
nach borne. Söenn ed toirïlicp in ber falfcpen
Srehung berharrt unb fo auf ben Secïenboben
tritt, fo entftept baburcp ein abfohtted ©eburtd»
hinbernid, unb ed bleibt toopl faft nie ettoad
anbered aid bie perforation übrig.

2Bad bie Kunftpilfe betrifft, fo toirb man bei
ber Sorberpauptdlage ettoa in bie Sage ïotm
men, bie 3flnge anzulegen ; bie §ebamme follte
nie berfäumen, bei biefer Segeltoibrigïeit ben
2lrzt geitig zu rufen ; bei ber 3angenoperation
muh natürlich ber normale ©eburtdberlauf
nachgeahmt toerben, toie er für bie Sorber*
pauptdlage fein foil. 9Ran toirb alfo ben Kopf
bid pm Dberïiefer unter ber @d)amfuge ejtra»
hieren, bann bad §interpaupt über ben ©atom
leiten unb bann bie untere ©eficptdpartie ent=
toideln.

SBei ber ©eficptdlage muh bie 3flnge toepr
horizontal angelegt toerben, toeil bad zu faf*
fenbe ^ünterpaupt hinten liegt ; auch ntuh man
erft horizontal 3teb)en, bann bad grohe jpinter*
paupt (mit bem Sorberpaupt) über ben Samrn
leiten; bad muß unter gutem Sammfchuh ge=

fepepen unb oft mit tieferen ©infepnitten in
bie ©chamteile.

Sei ber ©tirnlage toirb man fo lange toie
möglich zutoarten; eine forcierte ©ntbinbung
mühte hier bie gröfjten Seriehungen ber 9Rut*
ter befürchten laffen ; ber 2lrzt toirb fiel) ganz
nadf bem fÇaiïe ridften. 2Iitch hiet", toie überall
in ber 9Rebizin, gilt bad 2Bort: Sor allem
nicht f(haben

Fräulein ®\nna
3um 80. ©ebucfôfag.

CSIücB unb ôeflcn bir meine Siebe,
CDiinJcf)en toir in Steuert bin 3um ©ebuefsfag
beute (Bieber, beinem Greife für unb für.

S>u marft ein Siebt unb aueb ein 6egen
beinen Sieben al(e3eif, fruchtbar toarb baber
bein Seben, Biel Ccrfolg bein Boftbar Seil.

Äraff, ©efunbbeit, freube, Çrieben, 2Iîut unb

poffnung, ïroff im Seib ftröme auf bid)

reid>licb nieber beut unb alle <£t»igBeif.
F. Z.

Schweif, hflmtttracnocrcin

ZcntralDorstand.
f^olgenbe Kolleginnen ïonnten ihr 40jäh=

riged ^utnRmut feiern:
f^rau ©f)ahr=©roh in Sübenborf (Kt. Zürich) ;

fÇrau peterd-Subtoig, Simmattalftrahe, 3ürichs
§öngg.

2ßir gratulieren ben Jubilarinnen unb toütt»
fdfen ihnen fernered 3BohIergehen.

SOÎit ïollegialen ©rühen

Jür ben 3etttraIöorftanb :

Sie Sizefträfibentin : Sie ©efretärin:
8. Sombarbi. J. Jlüdiger.

Eintritte :

©eïtion Sern:
9îr. 57 a Jrau Sreutharbt fRehmonb, fReibem

bach, Soltigen, ©immental.

©eïtion 3üridj:
97r. 42 a Jräulein Sidbeth ÜJtühlemann, Sella

Sifta, SRänneborf (Kt. 3ürich).
2Bir heiheu ©ie herzlich toillïommen!

Ser 3entraIborftanb.

Krankenkasse.

Kranïmelbungen:
Jrau 21. Sucher, Sern
Jrl. 8. fbaueter, Sern
Jravt Sehmann, Sranbid/Sern
Jau Küenzler, ©t. SRargrethen
Jrau fhebtoig SJtofer, 3unigen
Jrau ÏBalbmeier, SRöhlin
Mme. Margrit Freymond, St-Cierges
Jrau Seibacher, .öemmidhofen
Jract @lmer=§ödli, ©larud
Mme. Borgnana, Romanel
Jrl. S. ©dforer, 2Bangen a. 21.

Jrau ©ontheim, 2IItftetten (3üridh)
Jtau Suife Jrider, iOïalIerat;
Mlle. Madl. Pittier, Lausanne
Jrau §änggi, Siel
îvrau ©ifin, DItingen
Jrau portmann, 3Iomandhorn
Jrau ©chneeberger, Sirdfelben
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Empfehlen Sie den Wöchnerinnen rechtzeitig de sterile
Bedarfskassette LUCINA anzuschaffen. Diese ist in

3 Grössen in Apotheken erhältlich.

Die LUCINA, welche alles Nötige enthält, bietet der
Wöchnerin eine gute Sicherung gegen alle Infektionsgefahren

und für die Hebamme eine grosse Erleichterung.
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Jrau ©tabler, ÏSif
Mme. Zill, Fleurier
Mlle. Lambelet, L'Isle
Jrau sJthbegger=2tebifcher, ©chtoarjenburg
Jrl. 9Jtarta Seßeler, Siglen
Jrau ©töetti, Sîeinach
Jrait $rojter=fRäber, ©urfee
Jravt iDîargrit Senfert, Jgeld
Jrau 9JÎ. ©chelïer, 3tutzgen
Jrau 9Jteier=2Büthrich, Jribourg
Jrau Smgerttobler, 3riric£)
jrait ©ifin=Sürgi, ïenniïen (Safellanb)
Mme. Ryser-Duvoisin, Bonvillars
Jrau SDMer, ©urfee
Jrau ©roßenbadfer, 2ßeier i. ©.

21ngemelbete SBöchnerinnen:
Mme. Vauthier, Vaulion
Jratt Srûtfch=Surïhart, Siefeenhofen
Mme. Anselmiet, Orbe

Jür bie Kranïenïaffeïommiffiort:
(£. «Çerrmann.

îobcsan3cîge.
3n 5)eiligenj<bt»enöi ftarb im £AItat tu"1

erft 3T 3abren unfere Kollegin

frau <9raf~$Jcuffer.
SÖir bitten ber lieben ©nfjcblafenen e'n

treues SßnbenBen 3U betoabren.

für bie ÄranBenBaffeBomiffio11

S.f)errmann

VmlnsnacbrtcDten.
©eïtion 2largau. Unfere leßte Jah^e»De^

fammlung finbet, mit ärztli^em Portr®9'

©onnerdtag, ben 29. Dïtober, um 2 Uhr
„fRoten Çaud" in Srugg ftatt. <Ä

Kolleginnen, bie mit ber ©ajerhöhwFÖ^L
ihrer ©emeinbe auf Sßiberftanb ftopen,
fich beim Sorftanb melben, too man fie ge?^
beraten unb ihnen nötigenfaüd auch beifW
toirb.

©lüddfadhäcflein toerben auch

gerne entgegengenommen. 2ßer fein 40iâhïlmt
Serufdjubiläum erreicht fycit, erhält au JL
©eneralberfammlung bad übliche ©efdiertï. A

2Iudtoeid muh bad erfte Patent ber präfibenWjt
Jravt Sadler in Srittnau, ^rtgefteflt toerb^ •

2Iuf recht zahrieiched ©rfepeinen in
hofft ber Sorftanb.

®ie Kaffierin: Jrau Jeh^'
©eïtion SthhcnjeH. Unfere biesjährige

berfammlung finbet am 19. Oïtober ftatt. Sfrf
mal im 5Reftaurant „Jreihof" an ber 23av^
hofftrahe in fbraidcm- §err Dr. med. PW,
toirb und einen Sortrag halten. Saht uttë. b '
für unfern ©anï bezeugen burch za^re'^
©rfcheinen. 2IIfo, auf frohed Sßieberfehrt

Jür ben Sorftanb: Jrieba @iferthü':'

©eïtion Safel=©tabt. ©urch bielerlei P^
ïerei, .'pin-- unb ^erlaufen unb SerdfanblutoF.
mit bem ©anitätdbej)artement finb ben Sa»l_
Hebammen 2BartgeIb unb ©ajen erhöhl
ben. 9Ran hat bie Herren mit ©rfolg baïu%
aufgeïlârt, toie fdjtoer unb beranttoortung§ü
ber Seritf einer ôebamme ift, unb 9Rißüe

ftänbniffe finb behoben toorben.
©agegen haben ed bie Kolleginnen nic^t

mal für nötig befunben, an ber einberufe|Le
©ißung zu erfcheinen, too ihnen bie 2Büarl
bed ©anitätdbepartementd hätten unterbï^lj
toerben follen. Jft bad, gelinbe gefagt, «w
bemühenb, biefe Jntereffelofigïeit mit anztoe^j|
in bie fich einige •Çtebanunen einhüllen,
ed fich fagar um toichtige fragen ihrer eigßIt «

©jiftenz hanbelt? ©ie Kolleginnen hieltet
nicht einmal ber 9RüIfe toert, eine ©tunbe 5

opfern, um baritber zu hören, toad ihnen itoltL
lod in ben ©(höh fiel. §at ed überhaupt.11^
einen ©inn, in 3uïunft eine ©ipung etw
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die Pfeilnaht und die Stirnnaht. Die kleine
Fontanelle zeichnet sich dadurch aus, daß nur
drei Nähte von ihr ausgehen: die Längsnaht
oder Pfeilnaht und die beiden Hälften der
Lambdanaht (der griechische Buchstabe L heißt
Lambda und wird wie ein umgekehrtes V
geschrieben).

Wir haben hier nur vom regelmäßigen Verlauf

der Geburten in den verschiedenen De-
flexionshaltungen gesprochen? es kann aber
leicht auch zu regelwidrigem Verlaufe kommen.
Ueber die Stirnnaht weiß man nicht viel, weil
bei ihrer Seltenheit auch sehr beschäftigte
Geburtshelfer kaum eine große Erfahrung
sammeln können sie ist überhaupt heikel, und in
nicht wenigen Fällen, wenn der Kopf des
Kindes nicht klein ist, kommt man in die Lage,
das Wohl meist schon abgestorbene Kind bei
Geburtsstillstand perforieren zu müssen. Sonst
bei kleinem Kinde kann diese Geburt von selber
vor sich gehen, Wohl meist Mit starken Rissen.

Die Vorderhauptslage verläuft meist spontan,

oder etwa wird eine Zange im
Beckenausgang nötig, wenn die Herztöne schlecht
werden. Oft allerdings kann ein tiefer Querstand

eintreten? dann wird man noch eher zur
Zange greifen müssen.

Bei der Gesichtslage ist das Schlimmste, was
eintreten kann, die Drehung des Kinnes nach
hinten. Zwar ist auch diese Regelwidrigkeit
eher selten? meist verläuft die Geburt in Ge-
stchtslage spontan? allerdings mit größerer
Rißgefahr als die Hinterhauptslage? da die
Geburt auch länger geht, werden auch hier
Zangenoperationen hie und da nötig, um das
Kind zu retten. Die Drehung des Kinnes nach
hinten kommt, oft nur angedeutet, während
der zweiten Drehung vor? nachher beim
Tiefertreten dreht sich das Kinn dann doch noch
nach vorne. Wenn es wirklich in der falschen
Drehung verharrt und so auf den Beckenboden

tritt, so entsteht dadurch ein absolutes
Geburtshindernis, und es bleibt Wohl fast nie etwas
anderes als die Perforation übrig.

Was die Kunsthilfe betrifft, so wird man bei
der Vorderhauptslage etwa in die Lage
kommen, die Zange anzulegen? die Hebamme sollte
nie versäumen, bei dieser Regelwidrigkeit den

Arzt zeitig zu rufen? bei der Zangenoperation
muß natürlich der normale Geburtsverlauf
nachgeahmt werden, wie er für die
Vorderhauptslage sein soll. Man wird also den Kopf
bis zum Oberkiefer unter der Schamfuge
extrahieren, dann das Hinterhaupt über den DaMm
leiten und dann die untere Gesichtspartie
entwickeln.

Bei der Gesichtslage muß die Zange mehr
horizontal angelegt werden, weil das zu
fassende Hinterhaupt hinten liegt? auch muß man
erst horizontal ziehen, dann das große Hinterhaupt

(mit dem Vorderhaupt) über den Damm
leiten? das muß unter gutem Dammschutz
geschehen und oft mit tieferen Einschnitten in
die Schamteile.

Bei der Stirnlage wird man so lange wie
möglich zuwarten; eine forcierte Entbindung
müßte hier die größten Verletzungen der Mutter

befürchten lassen? der Arzt wird sich ganz
nach dem Falle richten. Auch hier, wie überall
in der Medizin, gilt das Wort: Vor allem
nicht schaden!

Fräulsm Anna Zîytz.
Aum 80. Geburtstag.

Glück und Segen dir meine Liebe,
wünschen wir in Treuen dir zum Geburtstag
heute wieder, deinem Kreise für und für.

Du warst ein Licht und auch ein Segen
deinen Lieben allezeit, fruchtbar ward daher
dein Leben, viel Erfolg dein kostbar Teil.

Kraft, Gesundheit, Freude, Frieden, Mut und

Hoffnung, Trost im Leid ströme aus dich

reichlich nieder heut und alle Ewigkeit.
r.

Schweiz. Heliammenverew

levtralvorstana.
Folgende Kolleginnen konnten ihr 49jäh-

riges Jubiläum feiern:
Frau Spahr-Groß in Dübendorf (Kt. Zürich)
Frau Peters-Ludwig, Limmattalstraße, Zürich-

Höngg.
Wir gratulieren den Jubilarinnen und wünschen

ihnen ferneres Wohlergehen.

Mit kollegialen Grüßen!

Für den Zentralvorstand:
Die Vizepräsidentin: Die Sekretärin:

L. Lombardi. I. Flückiger.

Eintritte:
Sektion Bern:

Nr. 57 a Frau Treuthardt-Reymond, Reiden-
bach, Voltigen, Simmental.

Sektion Zürich:
Nr. 42 a Fräulein Lisbeth Mühlemann, Bella

Vista, Männedorf (Kt. Zürich).
Wir heißen Sie herzlich willkommen!

Der Zentralvorstand.

Krankenkasse.

Krankmeldungen:
Frau A. Bucher, Bern
Frl. L. Haueter, Bern
Frau Lehmann, Brandis/Bern
Fau Küenzler, St. Margrethen
Frau Hedwig Moser, Zunzgen
Frau Waldmeier, Möhlin
Urne. IVlarxrit Ors^monck, Sk-Oierxes
Frau Leibacher, Hemmishosen
Frau Elmer-Hösli, Glarus
Urne. lZorZnana, komanel
Frl. B. Schorer, Wangen a. A.
Frau Sontheim, Altstetten (Zürich)
Frau Luise Flicker, Malleray
Wie. Uackl. Oittisr, llau8anns
Frau Hänggi, Viel
Frau Gisin, Oltingen
Frau Portmann, Romanshorn
Frau Schneeberger, Birsfelden
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Frau Stadler, Wil
Nine. ÄII, lllsurier
Ulle. llambelet, O'IUe
Frau Nhdegger-Aebischer, Schwarzenburg
Frl. Marta Beyeler, Biglen
Frau Stöckli, Reinach
Frau Troxler-Räber, Sursee
Frau Margrit Benkert, Igels
Frau M. Schelker, Zunzgen
Frau Meier-Wüthrich, Fribourg
Frau Hngentobler, Zürich
Fran Gisin-Bürgi, Tenniken (Baselland)
Ums. Ovser-Ouvoisin, Oonvillurs
Fran Meier, Sursee
Frau Großenbacher, Weier i. E.

Angemeldete Wöchnerinnen:
Ums. Vuutbier, Vaulinn
Frau Brütsch-Burkhart, Dießenhofen
Urne. Hnzslmiet, Orbs

Für die Krankenkassekommission >

C. Herrmann.

Todesanzeige.
In Heiligenschwsndî starb im Altec von

erst 37 Iahren unsers Kollegin

Frau Graf-Äeujjsr.
Wir bitten der lieben Entschlafenen ein

treues Andenken zu bewahren.

Für die Krankenkassekomijsion
E. Herrmann

VereinsnachUchlen.
Sektion Aargau. Unsere letzte

Jahresversammlung findet, mit ärztlichem Vortrag,

Donnerstag, den 29. Oktober, um 2 Uhr nn

„Roten Haus" in Brugg statt.
Kolleginnen, die mit der Taxerhöhung ^

ihrer Gemeinde auf Widerstand stoßen, svN?

sich beim Vorstand melden, wo man sie

beraten und ihnen nötigenfalls auch beisteh?

wird.
Glückssackpäcklein werden auch in BrM

gerne entgegengenommen. Wer sein 49jährlg?
Berufsjubiläum erreicht hat, erhält an ch.

Generalversammlung das übliche Geschenk. A
Ausweis muß das erste Patent der Präsident^,
Frau Basler in Brittnau, zugestellt werde '

Auf recht zahlreiches Erscheinen in BrNW

hofft der Vorstand.
Die Kassierin: Frau Jehle-

Sektion Appenzell. Unsere diesjährige
Versammlung findet am 19. Oktober statt. MeS(
mal im Restaurant „Freihof" an der Bayw
Hofstraße in Herisau. Herr Or. meck.

wird uns einen Vortrag halten. Laßt uns d I
für unsern Dank bezeugen durch zahlreich
Erscheinen. Also, auf frohes Wiedersehn!

Für den Vorstand: Frieda EisenhN^'

Sektion Basel-Stadt. Durch vielerlei
kerei, Hin- und Herlausen und Verhandlung^
mit dem Sanitätsdepartement sind den Bast
Hebammen Wartgeld und Taxen erhöht chv

-

den. Man hat die Herren mit Erfolg daru^
aufgeklärt, wie schwer und verantwortungsv
der Beruf einer Hebamme ist, und Misch? -

ständnisse sind behoben worden.
Dagegen haben es die Kolleginnen nicht elw

mal für nötig befunden, an der einberufet
Sitzung zu erscheinen, wo ihnen die Wünchl
des Sanitätsdepartements hätten unterbreN
werden sollen. Ist das, gelinde gesagt, nM
bemühend, diese Interesselosigkeit mit anzusetz^
in die sich einige Hebammen einhüllen, wen

es sich sogar um wichtige Fragen ihrer eigen,
Existenz handelt? Die Kolleginnen hielten
nicht einmal der Mühe wert, eine Stunde »

opfern, um darüber zu hören, was ihnen nnw^
los in den Schoß fiel. Hat es überhaupt chv

einen Sinn, in Zukunft eine Sitzung ews
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